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Bekanntamchung.
Montag , Len 27. ds. Mts ., nachmittags 21' ' Ihr be¬

ginnend, werden die zum Nachlaß der verstorbenen Eva
Homm gehörenden Mobilien als : Tische, Stühle , Schränke,
i ^ .ctt  lmd sonstige Haus - und Küchengerätschaften, auch
Weißzeug und Kleidungsstücke im Hause Hvllerberg Nr . 28
öffentlich freiwillig gegen sofortige Zahlung versteigert.

Oberursel, den 23. Juli 1914.
Das Ortsgericht. I . V.: Nied,  Ortsgerichtsvorsteher.

Bekanntmachung.
Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß

diejenigen Sachen, über welche in der Magistralssitzung
Beschluß gefaßt werden muß , spätestens am Samstag Vor¬
mittag beim Magistrat zur Vorlage gebracht werden müs¬
sen. Ta die Magistrats -Sitzungen in der Regel Montags-
Abend stattfinden und die für die Sitzung bestimmten Be¬
schlußsachen vor ', ereilet werden müssen, so können diejeni¬
gen Sachen , weiche bis Samstag Vormittag nicht einge¬
reicht sind, in der nächsten Montagssitzung keine Berücksich¬
tigung mehr finden. Die Eimvol ' ersckiast wird gebeten in
ihrem eigenen I nieresse dieser Anordnung genausit Beach¬
tung zu Teil tverden zu lassen.

Oberursel , den 7. Juli 19,4.
Der Magistrat . F ü l e r , Bürgermeister.

Ocssentlicher Arbeitsnachweis
Marktplatz 1. Fernruf 10.
Gesucht werden : 6 Alleinmädchen, 1 Hausmädchen, 1

Monatsfr au , 2 iüngere Arbeitsburschen.

Ander : Bekanntmachungen.
o.-ie Rechi'ung der israelitischen Kultusgemeinde für

das Etatjahr 1913, sowie der Rechnungsvoranschlag für
das Etatsjahr 1914 liegen von reute ab acht Tage i>> dem
Büro des Unterzeichneten zu Jedermanns Einsicht offen.

Oberurse ' . den 23. Juli 1914.
Der Cultusvorstehcr . Goldman n.

Fortschritt unD GIN.
Wenn das Glück der Menschen allein von den Fort¬

schritten des wirtschaftlichen Lebens abhinge, so müßte die
Gegenwart die weitaus größte Summe von Glück aufzn-
weisen haben, die jemals vorhanden gewesen ist. Die Be-
dingungen äußeren Wohlbefindens sind heute ungleich gün¬
stiger und allgemeiner , als zu irgend einer Zeit früher,
und keine Behauptung läßt sich leichter widerlegen, als die
von der wachsenden Verelendung der Massen. Vollauf er¬
wiesen ist die Unwahrheit des Satzes , daß die Armen immer
ärmer nnd ihrer mehr, die Reichen jedoch reicher und we¬
niger zahlreich werden.

Die Verallgemeinerung der wirtschaftlichen Errungen¬
schaften gehört zu den wesentlichen Kennzeichen unserer
Zeit : die großen Fortschritte , die für Verbesserung und
billigere Herstellung der wirtschaftlichen Güter , für die Ver¬
vollkommnung des Verkehrs, die Hebung der Lebensweise,
die Sicherung der Lebenslage erzielt worden sind, kommen
auch den breitesten Schichten der Bevölkerung zugute. So
benutzen heute Arbeiter in gleichem Maße wie andere Klas¬
sen die Eisenbahn , die elektrische Straßenbahn , das Fahr¬
rad . Ebenso allgemein stehen die Fortschritte im Beleuch¬
tungswesen , in der Wasserversorgung und die Verkehrs¬
mittel der Post zur Verfügung . Letzteres war z. B . >wr
noch etwa 60 Jahren keineswegs der Fall ; da kostete ein
einfacher Brief innerhalb Deutschlands 50 Pfennige nnd
mehr, und für die Meile Postpersonenverkehr zahlte man
15 Silbergroschen. Für die Aermcren bildete das in der
Regel unerschwingliche Kosten. Mit dem Wohlstände und
bet Lebenshäuung der Massen' ist e» heute durchweg Qsirr
bestellt als früher . Das Durchschnittseinkommen ist stärker
gestiegen, als die Kaufkraft des Geldes gefallen ist.
Beute kann jeder meist besser wohnen, sich besser kleiden
und ernähren als ehedem. Der Verbrauch an Fleisch, Brot,
^uolle, Baumwolle nsw. hat bedeutend zugenommen. We-
icntlich fortgeschritten sind die allgemeinen Gesundheitsein¬
richtungen, so daß heute jeder auf mehr Gesundheit rechnen
kann und ans längere Lebensdauer Anspruch hat als vor
einem Jahrhundert.

Es steht also unanfechtbar fest, daß die Daseinsbedin-
gnngcn ,nnd zwar nicht nur für einige wenige Bevorzugte,
sondern für das gesamte Volk sich verbessert haben. Das
könnte geeignet sein, Gefühle des Glücks hervorzurufen,
ist erhalten, zu erhöhen. Trotzdem fühlen sich die großen
Massen heute schwerlich glücklicher als früher . ' Dem Fort¬

schritt der äußeren Glücksbedingungen entspricht nicht das
Wachsen der Voraussetzungen für inneres , wahres Glück.
Allein vermag wirtschaftliches

Mtefte nnd geleserrfte Zeitung der Stadt Oberursel . Der smtl.  Anzeigenteil wird in Oberursel auf Plakattafeln ausgehängt.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Der öffentliche Arbeitsnachweis,
die städtische Steuerverwaltung und

das Ortsgericht
habenZctzt Fernsprechanschlnß N r. 1 0.

Der Magistrat , die Polizeiverwaltung und die Stadt¬
kaffe behalten wie seither Nr . l8.
_ Der Magistrat . F ü l l e r.

empsmdung zu erzeugen.
tiches Wohlbefinden nicht, Glück
Sonst müßten die Reichen, die sisich

alles in Hülle und Fülle leisten können, was zu des Leibes
Nahrung und Notdurft gehört, die glücklichstenMenschen
sein. Dem ist aber nicht so. Wie Kmmt es aber , daß heute
die Menschen weniger glücklich, weniger zufrieden sind als
früher , obwohl doch äußerer Anlaß dazu mehr gegeben ist?

Der Hauptgrund liegt darin , daß die sittlichen Kräfte,
die wahres , inneres Glück schaffen, schwächer geworden sind.
Die Verelendung auf wirtschaftlichem Gebiete sinkt, um so
mehr steigt die sittliche Verelendung . Die Unzufriedenheit
wird vielfach künlich gezüchtet, Triebe wie Neid und Haß
werden genährt , die Unbehagen, Unfrieden, Lebensüber¬
druß , also Mangel an Glücksgefühl zur Folge haben. Be¬
zeichnend in der Ausspruch eines schlesischen Arbeiters:
„Früher ging ich mit Gesang zur Arbeit, heute, da die mo¬
dernen Ideen auf mich gewirkt haben, fühle ich mich we¬
niger glücklich!" Wenn den Massen vorgeredet wird , daß
Voraussetzung ihres Glückes die völlige Gleichheit oder
Gleichmachung der wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und po-
litischen Zustände sei und jeder den gleichen Anteil am
Fortschritt haben müsse, so heißt das nichts anderes als die
Massen unempfänglich für die Besserung ihrer äußeren
Lage machen und verhüten , daß sie sich infolgedessen we¬
niger unzufrieden als seither fühlen.

Glück ist nicht nur eine Magcnfrage . Dieses wird aber
die Bcaffen heute gelehrt, und der Erfolg dieser Lehre wird
um so größer, je geringer die Einflüsse der Religion wer¬
den, die Lebensmut gewährt , die Halt und Trost in jeder
Lebenslage und Lebensfügung verleiht . Gewiß soll jeder
bestrebt bleiben, seine äußeren Lebensverhältnisse zu ver¬
bessern; aber Matz und Ziel dieses Srrebens oucst nick,, F .,-
seits des Möglichen und Erreichbaren liegen. Er muß sich
bescheiden, mäßigen können, muß stets dabei eingedenk sein,
daß Glück nur die Fähigkeit gibt, die Bedürfnisse und Be¬
gierden nicht ins Ungemessene wachsen zu lassen, nichts
Ueberflüffiges, zum Wohlergehen Unnötiges zu begehren, sich
einzuschränken, den jeweiligen Verhältnissen anznpassen.
Eines deutschen Dichters , Mörikes , Gebet lautet also: „Herr
schicke, was Du willt , ein Liebes oder Leides; ich bin ver¬
gnügt , daß beides ans Deinen Händen gnillt . Wollest mit
Freuden und wollest mit Leiden mich nicht überschütten!
Poch in der Britten liegt holdes Bescheiden!" Solches Be¬
scheiden, worin der Wille zur inneren Zufriedenheit lebt
wird immerdar die reinste Glücks- und Heilsquelle bleiben
und Fortschritt zum Gliick wird sich nur gewinnen lassen,'
wenn sich unserm Volke wieder mehr diese Quelle erschließt.

I
Kl

Auf Ruinen.
Roman von A n n y W o t h e.

(Nachdruck verboten). >

E r ste s Kapitel.
Leist rauschend durch Ruinen zieht der Abendwind,
Flüstert alte, düstre Mären , die vergessen sind,
£mi den Bäumen herbstestraurig , sink! nun Blatt auf Blatt,
^ -uchi in der Ruine Schweigen eine Grabesstatt.
Folien wird auch sic, die trotzig manch Jahrhundert stand,
Ziehen werden, wo sie ragte, Nebel übers Land.
^-Märchenhaft ist dieses Leben", seufzt der Abendwind,
KA.der heißen Brust erglommen mir zwei Wünsche sind:
stmstwm Leben eine Seele, die sich meiner eint,
-kleinem Grabe eine Träne , die die Liebe meint.

^ Ernst Ziel,
.^ lill, mild und köstlich weich war die Luft . Ter Wald

last ut  Eesem Schweigen. Stolz nnd kühn strebten uralte
düstere wannen und Fichten zu dem gewaltigen Bergkegel
empor, von dem die alte Burg Godegg weit hinein in das
<and grüßte . Nur der heisere Schrei eines Falken klang
^is der Höhe hernieder bis dorthin zum leuchtenden Wie-
lbital »Im Grund ", wo wilde Blumen üppig sproßten,
u>,d scheue Rehe im Abendscheinespielten. Süß wie Mär-
chnsang erklang plötzlich Amselschlag durch das stille Tal.
) hallte hin bis zu dem stattlichen Haidenhof, einem nr-

chten, großen, schlvßähnlichen Gebäude, das still wie ein
leasendes Kind „Im Grn . " lag und träumte , hin bis
Mü Eblinkenden Fensterlein des Haldenhofes, an dessen
Leiben sich ein braunlockiger Francnkopf schmiegte. Ein
HHf init Augen von dem Goldglanz 7>cr Aurikel, die wie
stHsüchtig hinauf nach der alten Burg schauten, wo die

zerfetzte Fahne der Godeggs herniederwallte.alst
Der Amselschlag klang aber auch hinauf bis zu der

Ist Finde, die das Schloß auf der Höhe umgab , leis und lind
wtt Geisterwehen.

wort , unter der alten Säulenhalle , die Burg Godegg
in Mwaltigem Bogen umspannte , saßen drei Männer im
erNlstn Gespräch. Sie sahen , nicht den dunkelblätterigen

Efeu, der sich im Verein mit wilden Rosen um die alten,
morschen Pfeiler schlang, nicht die Waldespracht im dus¬
ligen Tal , nicht das gesegnete Stückchen Thüringerland,
das wie ein Wunderborn zu ihren Füßen lag. Sie sahen
nicht die dämmernde Rosenglut , die sich auf Berg und Tal
senkte, auch nicht den Haldenhof mit seinen blinkenden Fen¬
sterscheiben. —

Es waren ein älterer und zwei jiingere Männer , die
um den kleinen, morschen Tisch so ernst und gedrückt bei
einander saßen.

»Potz, Blitz, Bombenelement , Junge ", sing plötzlich
der alte Herr wie sich aufraffend an und schlug mit ge¬
waltiger Faust auf das altersschwache Tischchen, daß es
bedenklich anfing zn ächsen, „laß nun endlich mal das Kopf¬
hängen sein und fasse einen Entschluß wie ein Mann . Mit
all dem sentimentalen Gewinsel über das , was hätte sein
können, kommen wir nicht einen Schritt weiter . Entweder
du läßt das alte Eulennest hier oben fahren und ziehst als
Bettler von dannen , oder du tust, was ich dir sage. Einen
anderen Ausweg gibt es nicht. Was meinst Du , Eberhird ?"

Der Angeredete seufzte. Er schaute umwölkten Blickes
zu dem älteren Bruder herüber , der den blonden Kopf wie
verzweifelt in die kräftige, weiße Hand gesenkt hatte und
kaum auf das zu hören schien, was der alte Haudegen,
Oberst Eberstein, zu ihm sagte.

„Laß es für heute gut sein, Onkel", bat der mit
Eberhard angeredete. „Tu siehst, Leo leidet, gönne ihm
Zeit , dann wird er gewiß einsehen, daß du Recht hast" .

„Ach Tu ", polterte der Alte, „Du bist auch so Einer!
Ein Phantast bist du, ein Dichter, ein Schwärmer und
wer weiß was . Aber Du kannst damit keinen Hund aus
dem Backofen locken, viel weniger das verdammte Majorat,
ans den Damm bringen , das nun einmal den Godeggs er¬
halten bleiben muß . Was nützt all der verrückte gelehrte
Kram , wenn man dabei elendiglich verhungern muß !"

Die blauen , schwarzumsäumten Augen des jungen
Mannes flammten stolz ans. Hastig sprang er empor . Seine

hohe, schlanke Gestalt schien noch zu wachsen, als er fest
nnd stolz und doch bescheiden erwiderte:

„Du irrst , Onkel, ich bin der einzige Godegg, der sich
seinen Lebensunterhalt selbst erwirbt !"

„Lari -fari ! Mit dem plundrigen Gelehrtenkram ! Na,
das mag ja ganz gut und schön sein", lenkte der Alte ein,
als er sah, daß eine flammende Röte des Unwillens über
Eberhard von Godeggs Gesicht flog, „aber damit kommen
wir nicht weiter . Tatsache ist, daß, wenn nicht bald Hilfe
geschafft wird, Euer Stammsitz , die stolze Grafenburg Go¬
degg, unter den Hammer kommt. Schade wäre es ja um
die alte Ruine nicht, denn nächstens stürzt sie uns doch noch
über den Kopf zusammen, aber es ist die einzige Stätte,
wo Ihr Euer Haupt niederlegen könnt, wenn Ihr es nicht
vorzieht, irgendwo vier Treppen hoch in einer Dachkam¬
mer zu hausen . Und dann — hat der Junge , der Leo, cs
doch seiner Mutter ans dem Sterbebette gelobt, alles daran
zn setzen, das Majorat der Familie zu erhalten . Man soll
zwar den Toten nichts Böses nachsagen, aber meine selige
Schwester, Eure Mutter , hätte auch was Gescheiteres tun
können, als dem Leo solche Last aufzubürden . Ich dächte,
er hat genug mit dem Jörg auszustehen, den sie ihm wohl
auch noch besonders an Herz gelegi hat ? Dieser infame
Bengel , der durchaus Offizier werden mußte , und der seinem
Bruder noch die letzten paar Groschen ans der Tasche zieht,
um sie zu verjubeln und — "

„Nun ist es aber genug, Onkel", siel eine tiefe, ernste,
mühsam beherrschte Stimme ein. und der hohe, breitschul¬
trige Mann mit dem dunkelblonden Haar und Bart , der
bis jetzt noch immer schweigend dem alten Oberst gegenüber
gesessen hatte , erhob sich und trat dem Onkel ganz nahe,
während seine ernsten, blauen Augen mit dem dichten, über
die Nase znsammeügewachsenen Braunen zornig anf-
lodcrten.

„Ach was , die Wahrheit willst du nicht hören", grollte
der Alte, „es mußte aber mal gesagt werden".

(Fortsetzung folgt).



Dh.  83. _

Lokales.
=4= Der 10 . deutsche Stenvgraphentag „Gabelsberger"

findet vom 25. — 29 . Juli unter dem Protektorate Seiner
Exzellenz Dr . Freiherr von Rheinbaben , Kgl . Staatsmi-
nister , Oberpräsident der Rheinprovinz , in Düsseldorf statt.
Aus allen Gauen des deutschen Vaterlandes sowie Oester¬
reich-Ungarn u . a . bereiten sich die Jünger Gabelsberger
auf diese Tagung vor . Extrazüge bringen die Teilnehmer
zu dem Festorte . Es sind bis jetzt ca. 4000 Personen ange¬
meldet , wovon der größte Teil sich an dem Wettschreiben,
welches in 10 Schulhäusern stattfindet , beteiligen wird,
Als Ehrenpreise stehen sehr wertvolle Gegenstände u . a.
eine Schreibmaschine im Werte von 400 Ji gestiftet von
der Firma Seidel und Naumann , Dresden , zur Ver¬
fügung.

ht . Krieg den Waldschändern ! Die Polizeiverwaltnug
von Königstein unternahm es am Sonntag zum erstenmal,
in energischer Weise den Waldverwüstern zu Leibe zu rük-
ken. Ein ganzer Trupp junger Leute , dessen 'Mitglieder
wie die „Pfingstochsen " mit Laub geschmückt durch König¬
stein zogen , wurde von Polizeibeamten zur Bestrafung no¬
tiert . In einem zweiten Fall nahm eine Wandergesell¬
schaft für einen Sistierten Partei und belgeitete ihn mit
Musik und unter lebhaften Protestrufen mit auf die Poli¬
zei. Das Vorgehen der Königsteiner Polizei gegen die
Waldschänder verdient weiteste Nachahmung und dürfte der
Unterstützung aller Naturfreunde sicher sein.

cP Tie Königliche Eisenbahndirektion teilt folgendes
mit '. Tie Eisenbahnpaketadressen für die Auflieferung von

Eisenbahn -Expreßgut (rotgeränderte weiße Paketadresse ) und
Eisenbahnpaketen (blaue Paketadresse ) sind nach einem Be¬
schluß der deutschen Eisenbahuverwaltungen geändert wor¬
den . In den neuen Paketadressen ist der Absender nicht
nur auf dem Abschnitt , der dem Empfänger »üt der Sen¬
dung ansgehändigt wird , einzutragen , sondern auch in der
Paketadresse selbst i» einer hierfür besonders vorgesehenen
Spalte . Die Absicht der Aendernng ist, auch nach Aushän¬
digung der Sendung ohne störende Rückfrage beim Emp¬
fänger schnell den Absender ans der Paketadresse ermit¬
teln zu können und so etwa notwendig werdende Nachfor¬
schungen zu vereinfachen . Die alten Formulare dürfen bis
zum i . März 1915 weiter verwendet werdest . Es empfiehlt
sich aber , auch in diese alten Formulare schon jetzt die
Adresse des Absenders in der Spalte „Erklärungen " einzu¬
setzen, was auch durch Firmenstempel geschehen kann.

= Gute Heuernte . Aus allen Teilen der Provinz
Hessen-Nassau wird gemeldet , daß die Heuernte durchaus
reichlich und auch qualitativ sehr befriedigend ausgefallen ist.

— Der freie Tamstagnachmittag . Dem Reichstag ist
eine Eingabe der Deutschen Gewerkvereine zugegangen , in
der beantragt wird , auf gesetzlicher Grundlage für alle Ar¬
beiterinnen einen freien SamStagnachmittag einzuführen.
Diese Fxgge wird auch den im September in Peru tagen - '
den internationalen Kongreß für gesetzlichen Ärbetterschutz
beschäftigen . Die deutsche Gewerbeordnung schreibt nach
der Novelle vom Jahre 1908 vor , daß Arbeiterinnen nicht
in der Nachtzeit von 8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens und
am Samstag , sowie an Vorabenden der Festtage nicht nach
5 Uhr nachmittags beschäftigt werden dürften . In dieser
Bestimmnng soll nun eine Aendernng eintreteu , indem
statt 5 Uhr ueachmittags 1 Uhr nachmittags festgesetzt wird.
Der Antrag beruht auf dem Vorbild der englischen Arbeits¬
schutzgesetzgebung. wo für den größten Teil der Industrie
und fast für sämtliche Kurorte bereits der freie Samstag-
nachmittag in der sogenannten „weeksendbill " durchgeführt
ist, ohne daß sich Schwierigkeiten daraus ergeben hätten.
Auch in allen anderen Industrieländern wird die Forde¬
rung nach einem freien Samstagnachmittag erhoben und
zum Teil bereits von den Regierungen erwogen . In den
Niederlanden müssen verheiratete Frauen und solche, die
einen Haushalt führen , auf ihren Wunsch am Samstag
um l Uhr von der Arbeit befreit werden . In Süddentsch-
land sind in einzelnen Betrieben , besonders in der Metall¬
industrie , Versuche mit dem freien Samstagnachmittagen ge¬
macht , ebenso in einer Reihe von Betrieben der Textilin¬
dustrie . Auf Grund dieser Erfahrungen wird gegenwärtig
auch vom Deutschen Textilarbeiterverband eine Eingabe
an den Reichstag für völlige Freigabe des Samstagnach¬
mittags vorbereitet . Die Frage steht in einem gewissen Zu¬
sammenhänge mit der Regelung der Sonntagsruhe im
Kandelsgewerbe . Denn falls auch die Arbeiterschaft in der
Lage wäre , am Samstag ihre Einkäufe für den Sonntag
zu machen , würde es möglich sein , eine weitergehende Aus¬
dehnung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe herbeizu-
führen , die gegenwärtig doch noch schwer durchführbar er-
scheint. Diese Bestrebungen dürften von allen einsichts¬
vollen Vertretern der Industrie itnb des Handelsgewerbes
durchaus unterstützt werden . Zur Gesundung unseres

Volkstums würden sie beitragen und auch den sozialen
Ausgleich fördern.

- Tie Haftpflicht der Stadt für schadhafte Straßen
bildete kürzlich den Gegenstand einer Schadenersatzklage
vor dem Oberlandesgericht in Celle . In Osnabrück hatte
sich der Führer eines Handwagens dadurch das Bein ge¬
brochen , daß der Handwagen in eine Vertiefung im Pfla¬
ster geraten , infolgedessen »mgestürzt und ihm aiif das Bein
gefallen war . Der Führer verklagte die Stadt auf Scha¬
denersatz allen Schadens , weil sic für die Instandhaltung
der Straßen anfzukommen habe . I » Uebereiustimmuug
mit dem Landgericht wies das Oberlaudesgerichi die Klage
ab . Im Urteil wurde die Haftpflicht für die durch schad¬
hafte Straßen hervorgerufenen Unfälle au sich anerkannt,
zur Abwehr der Haftpflicht soll es jedoch genügen , wenn
die Instandhaltung der Straßen , insbesondere die Prüfung
und Ausbesserung schadhafter Stellen regelmäßig in an¬
gemessenen Zeiträumen erfolgt . Im vorliegeuen Fall war
die Vertiefung , die den Unfall verursachte , durch eine Aus¬
schachtung zum Zweck eines Hausanschluffes au die in der

__ „Oberurseler Bürgersreund " . _
Ltraße ^ liegende Rohrleitung entstanden . Derartige schad¬
hafte Stellen sofort festznstellen und beseitigen , geht nach
Ansicht d̂es Oberlandesgerichts Celle über den Rahmen der
einer Stadtgemeinde obliegenden Straßenaufsichtspflicht
hinaus.

f Verkehr mit der Post . Im besonderen Interesse des
Publikums wird darauf aufmerksam gemacht , daß Eingaben
und Beschwerden , betreffend Angelegenheiten des Betriebs¬
dienstes bei der Post - und Telegraphenanstalten an das be¬
teiligte Post -, Telegraphen » oder Fernsprechamt und nicht
an die Vorgesetzte Ober -Postdirektion zu richten sind . Zn
diesen Angelegenheiten gehören unter anderem : Anzeigen
über Wohnungswechsel , Firmenbezeichnung , Bollmachter-
teilungeu ; Anträge auf Nachsendung oder Abholung von
Postsendungen , auf Umtausch verdorbener Postwertzeichen,
Wechselstempelzeichen imd statistischer Wertzeichen , ans Ein¬
führung abgekürzter Telegrammadressen ; Anfragen über
dÜF Zulässigkeit der Beförderung , über den Gang der
Posten ; Klagen über das Verhalten der Beamten ; Be¬
schwerden über Verluste , Verzögerungen und Gebühren¬
überhebung . Die Ober -Postdirektion hat mit solchen An¬
gelegenheiten zunächst keine Berührung , nur dann , wenn
Veranlassung vorliegt , gegen die Entscheidung einer Ver¬
kehrsanstalt Berufung einznlegen . Wenn solche Eingaben
oder Beschwerden zunächst an die Ober -Postdirektion ge¬
richtet werden , so erleidet ihre Erledigung eine nicht uner¬
hebliche Verzögerung.

Aus Nah und Fern.
ht . Oberstedten . Junge Burschen zündeten in der Ge¬

markung ans Uebermnt mehrere große Heuhaufen an , die
vollständig niederbrannten . Tie Brandstifter wurden, ' ob¬
wohl man sie weglaufeu sah, noch nicht ermittelt.

ht . Bad Homburg v. d. H. Im nahen Dornhvlzhansen
".ieß ein Motorrad mit einem Automobil zusammen . Der
Motorfahrer wurde zu Boden geschleudert und erlitt am
Kinn erhebliche Verletzungen.

ht . Bad Homburg v. d. H. -— Brillantendiebstahl . —
Einer Frankfurter Dame , die gegenwärtig in einer Pension
der Äisselesfstraße zur Kur weilt , wurden vorgestern Nach¬
mittag aus ihrem Wohnzimmer Brillanten und Schmuck¬
jachen im Werte von etwa 10 000 Ji  gestohlen . Unter den
Sachen befindet sich u . a . ein Ring im Werte von 2000 Ji
und ein Ohrgehänge int Werte von 3500 Ji.  Ein sehr kost-
borer Schmuck , der neben den gestohlenen Gegenständen
lag , wurde von dem Diebe ganz auffälligerweise unberührt
gelassen . Die Polizei verfolgt bereits eine bestimmte , offen¬
bar nach Frankfurt führende Spur.

ht . Köppern i. T . Der in Mainz dienende Pionier
Wilhelm Kraus wurde bei einer Hebung von einer Fliege
gestochen. Es entstand eine Blutvergiftung , an deren Fol¬
gen der junge 'Demut jetzt starb.

ht . Crouberg . Die Stadtverwaltung hat es abgelehnt
;u der Frage der elektrischen ' Bahn Frankfnrt -Köiiigsteiü so¬
lange Stellung zu nehmen , bis die Lokalbahngesellschaft die
Linienführung durch die Stadt endgiltig festgelegt hat.

ht . Niederhöchstadt . — Ein vereitelter Geniestreich . —
Am Samstag fand hier die Wahl eines neuen Bürger¬
meisters statt . Da sich zwei Parteien scharf gegenüber stan¬
den , kam es auf jede Stimme an . Eine Partei übte nun
folgenden Trick. Sie schickte zu einem Wähler der Gegen¬
partei zwei Vertrauensleute , die ihm (dem Wähler ) einen
Acker abkaufen mußten . Ter Kauf kam zustande . Und inst
zur Wahlstnnde wurde der Verkäufer bewogen , mit einem
Auto zur gerichtlichen Feststellung des Kaufs nach König¬
stein ; tt fahren . Wie von ungefähr erlitt aber das Auto
unterwegs eine Panne . Alle Versuche , den Wagen flott
zu machen , waren erfolglos . Jetzt ging dem Bauern ein
Licht auf . Er merkte , daß man ihn absichtlich seiner Wahl¬
pflicht entziehen wollte .' Aber er ließ sich nicht einschüchtern
Rasch zog er Rock und Kragen ans und lief spornstreichs
zurück nach hier . Er kam gerade noch recht, um „seinen"
Kandidaten wählen zu können.

hl -, Niederhöchstadt . -— Todessturz . — Beim Heneiu-
fahren stürzte der Landwirt Benedikt von einem Wagen ab.
Er brach das Genick und war auf der Stelle tot.

ht . Frankfurt a . M . — Tie städtische Theatersubven-
tunt . — Um de» künstlerischen Ruf und das Ansehen des
Opern - und Schauspielhauses zu heben , hat die Theater-
Deputation bei der Stadtverordnetenversammmlung einen
Antrag ans eine bedeutende Erhöhung der bisher gewähr¬
ten Eveutual -Snbvention eingebracht , und zwar von
272 500 Ji  auf eine jährliche feste Gesamtsubvention von
502 500 Ji.  Die Stadtverordnetenversammlung wird er¬
sucht, diesen Betrag schon für das Theaterjahr 1914/15 zu
bewilligen . Tie Frage der Trennung des Betriebes von
Opernhaus und Schauspielhaus soll nach Entwicklung der
Verhältnisse vorläufig nicht in den Kreis der Erörterungen
gezogen werden.

ht . Frankfurt a . M . — Einbrecherkönige . — Der 19-
jährige Schlosser Hermann Morgenste .ru und der 22jährige
Schiffer Friedrich Gleichmaun verübten in einem Zeitraum
von zwei Monaten nachweisbar 40 Villen - und 'Mansarden¬
einbrüche . Die Strafkammer verurteilte die beiden Ein¬
brecher , die geständig waren , zu erheblichen Freiheitsstra¬
fen . Gleichmanu erhielt 4 Jahr Zuchthaus , Morgenstern
18 Mpuate Gefängnis . Zwei Kellnerinnen , die den Ange¬
klagten Hehlerdienste leisteten , kamen mit vier bezw . zwei
Wochen Gefängnis davon.

ht . Frankfurt a . M . Tie Städtische Sparkasse er¬
zielte im Geschäftsjahre 1913— 19 .14 bei einer Einnahme
und Ausgabe von 40 027 161 Ji  einen Jahresreingewinn
von 135 441 Ji.  Die Höhe der gemachten Spareinlagen
betrug 24 595 263 Ji,  die der zurückgezahtten Spareinlagen
21 198 976 Ji.  Die Bilanz am 31 . März 1914 schließt in
Aktiven und Passiven mit 36 613 313 Ji  ab.

fit. Frankfurt a . M . — Eröffnung der Mainschiffahrt.
'Nach nahezu zweimonatlicher Pause wurde gestern früh
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die Schiffahrt auf dem Main von Kastel bis Höchst er¬
öffnet . Durch diese lange Sperre , die sonst in die Winter¬
monate fiel ist der Mainschiffahrt bedeutender Schaden
zugefücst worden . Mehr als 100 Fahrzeuge warteten feit
Mitte Juli an der Mainmündnng auf die Eröffnung der
Schiffahrt , mußten aber wegen der nicht rechtzeitigen Fer¬
tigstellung der Schleusen still liegen . Der dadurch ent¬
standene Schadetmii ! Löhnen , Spesen » . auch an Mehrfrach-
ten geht in die Tausende . 'Nach Berechnungen lag in den
Kahnetm -iirnstapital von mehr als fünf Millionen Mark
brach . In Frankfurt stehen seit 'Mo,laten 70 städtische und
25 Privatkräne still, und zahllose Arbeiter sind brotlos.
Die einfachsten Interessen des Handels , der Reedereien , der
am Fluß belegenen Ortschaften und der Arbeiter haben
durch die lange Lahmlegung der Schiffalrt während der
Hanptfahrzeit nicht wieder gutzumachende Schäden erlitten.
^ bJ Frankfurt a . M . — Neues Arbeitvinnenheim . —
\0 » Osthafengebiet wird in aller Kürze ein Arbeiterinnen
heim errichtet . Es wird das erste Deutsch ands sein , das
nach modernen hygienischen und technischen Grundsätzen
gcbaitt wird . Das Heim erhält 50 Betten und 100 Aufcnt-
haltsräume . Die Kosten des als Erbbauhau ; aufgeführteu
Gebäudes betragen 113,000 <7/ . Hiervon ibernimmt die
Stadl neun Zehntel als Hypothek

ht . Nieder -Florstadt . Ter achtjährige Sehn des Mau¬
rermeisters Kehr ertrank vorgestern Abend beim Baden in
der Nidda . Tie Leiche konnte noch nicht gebot gen werden.

ht . Lchwalback; (Krs . Wetzlar ). — Schwalben in den
preußischen Farben . — Ein Schwalbenpaar , das in dem
Stalle , des Maurers Wolf nistet , hat seine Preußische StaatS-
augehörigkeit damit dokumentiert , daß es zivei schwarze
und zwei weiße Schwälblein ansbrütete . Die Tierchen wur¬
den von den mit Recht sehr stolzen Eltern sachlich gehegt
und gepflegt und machten dieser Tage ihren ersten Ausflug.

«teinbach (Dillkreis ). Auf der Grube „Bauteu-
berg " ljMzte der Bergarbeiter Taub in den Schacht Er
war so soll kn.

bt . Mrichftein . Die hiesige Spar - und Darlehnskaffe
verlor nach endgiltigeu Feststellungen durch den Konkurs
der landwirtschaftlichen Genossenschaftsbank zu Darmstadt
<2 000 JI. *3ur Deckung des Verlustes wurden jedem Ge¬
nossenschaftler ein Fünftel des einbezahlten Kapitals ab-
gezogeu , ferner wird in diesem Jahr keine Dividende ver¬
teilt . Um ähnlichen Verlusten in Zukunft vorzubeugeu,
beschloß die Hauptversammlung die Spar - und DarlehnS-
läffe in eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung umzu-wandelu.

Aus aller Weltl
Werftbrand in Hamburg.

V.» Hamburg brach vorgestern nachmittag ein gewal-
°, U1U‘5 Enrz nach 5 Uhr auf der Werft von Blohm muh

Bog hei 'Neubauten für die Schiffe der JmperatoiMste aus.
Das Gebälk einer Tocksektion , die tu wenigen Tagen vom
Stapel laufen sollte , fing Plötzlich Feuer und in wenigen
Minuten stand das vollkommen trockene Holz in heilen
Flammen . Gewaltige Flammensänlen schlugen empor und
hüllten in ganz kurzer Zeit fast die gesamten Werftanlageu
ein . Dadurch wurde es der sofort herbeigeeilten Fetter¬
wehr die ihren Weg teilweise durch den Elbtunnel genoin-
men hat , ,ehr erschwert , die auf den Gerüsten beschäftigten
- rbeiter , 150 an der Zahl , in Sicherheit zu bringen . 50
von ihnen erlitten , erhebliche Verletzungen und 6 mußten
dem Krankenhause zugeführt werden . Sie hatten sich durch
Abspringen vom Gerüst Arm - und Beinbrüche zugezogen . .
Nur ein unverheirateter Nieter konnte ans dem znsaiu-
meubrecheuden Gebälk nicht mehr rechtzeitig gerettet tver-
deu und wurde erst später als völlig verkohlte Leiche auf-
gefnudeu . Das Feuer ttmnte erst nach mehreren Stunden
gelöscht werden . Der Schaden ist ziemlich groß . Ob wei¬
tere Docks .beschädigt sind, steht noch nicht fest. .Jedenfalls
muß nunmehr der Stapellauf auf längere Zeit hinansgc-
schoben werden . Auch die Ursache des Feuers ist noch nicht
ermittett . 'Mau glaubt , daß die Explosion eines Sauer-
>ioff-^ chweißapparates den Brand verursacht hatte.

7~. Erlitt . — Eigenartiger Unfall. — Im Garten
i-a Nattvnalgalerie zu Berlin stürzte vorgestern früh plötz¬
lich eine der dort stehenden großen Rüstern um und fchl.
ut den Garten , in welchem gerade mehrere Personen spa¬
zieren gingen . Zwei Frauen und mehrere Kinder kamen
unter die Ae sie. Die Frauen erlitten schwere Verletzungen;
amh die Kinder wurden verwundet.

Vermischtes.
Ein Tag in Turazzo.

Der urrmde , der an eine Stätte der Unruhe und der
Erregung zu komme » wähnt , findet statt dessen, wie tut
»lgaro geschildert wird , ein fast verschlafenes , gemütliches
/Städtchen . Schon bei der Landung empfängt den Gast
türkische Behaglichkeit . Ta liegt das Häuschen , in dem
die mit der Prüfung der Pässe betrauten Polizeibeamteu
ihre Tätigkeit entfalten . Natürlich ist an jedem Paß et,:
was auszusetzen . Mau dreht einen halben Medschidich'
zwischen den Fingern , und alles ist in schönster Ordnung,
Ein paar Schritte weiter ist die Zollabfertigung . Eist
zweiter halber Medschidich erspart hier sämtliche Placke¬
reien . Sofort unternimmt der Fremde einen Rundgang
durch und um die Stadt . Nach einer Viertelstunde hat er
alle Wege durchmessen , alle Häuser gesehen , ja mehr noch,
ist allen Bewohnern Tnrazzos begegnet . . Es ist unmöglich,
im Verlauf eines halben Tages nicht jeden Menschen wenig¬
stens zweimal zu treffen . „Als ich zum „Schloß " komme,
um mein Einführungsschreiben abzugeben , kounuen gerade
die kleinen Kinder des Fürsten Wilhelm vom Spaziergang
heim . Das kleine fünf - oder sechsjährige Mädchen trippelt
vergnügt um - den Wagen , in hem sein Baby -Bruder liegt.
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Tie beiden Posten präsentieren das Gewehr . Ein paar
Minuten später, sehe ich den Fürsten in Begleitring des
englischen Hauptmanns Armstrong und des holländischen
Obersten Thomson ansreiten ; er will die BerteidignngS-
linien und die neuen Befestigungsarbeiten besichtigen. Am
Abend strömt die Bevölkerung von Dnrazzo zum Hafen
hinab , und^die Kapelle des österreichischenSchlachtschiffes
„Admiral Tegetthoff" spielt vor den Fenstern des Schlosses.
Oesterreichische und italienische Marineoffiziere in Weißen
Uniformen wandeln umher . Am Schloßtor erscheint in
Heller Toilette und breitrandigem Strohhnt die Fürstin mit
zwei Gesellschaftsdamen. Sie geht dicht an der Kapelle, die
eineir Wiener Walzer spielt, vorüber durch den Garten und
nimmt unter einer Weißbnchenhecke Platz, ein halbes Hun¬
dert Meter von den Spaziergängern entfernt , die sich über
die niedrige Ballnstrade beugen, um die Fürstin zu betrach¬
ten". Fm Verlauf weniger Minuten hat Recouly — alles
ans der Straße — den Unterrichtsminister kennen gelernt,
dann den Unterstaatssekretär des Innern , der ihm den ge¬
wünschten Passierschein ansstellt , dann Turkhan Pascha:
„Alan hat hier alles immer gleich beisammen". Nur der
österreichische und der italienische Gesandte wohnen im
eigenen Heim, alle anderen Diplomaten weilen im Hotel.
„Und in ivas für einem Hotel! Ein paar armselige Zim-
iner, in denen man zu zweit oder zu dritt schläft. Eine
Remise, die auch als Antomobilschnppen dienen könnte, ist
der Lpeisesaal . Hier ist ein Tisch für die Diplomaten re¬
serviert . Der rumänische Gesandte sitzt als Doyen am Tisch¬
ende, dann der französische Gesandte, der deutsche Geschäfts-
rrager nsw. Am Nachbcirtisch sitzen die Offiziere der hollän-
bischen Gendarmerie . Ein dritter Tisch gehört der Kontroll-
kosnmission. Alle aber, Diplomaten , Offiziere und Kom¬
missionsmitglieder , erhalten die gleiche entsetzliche Kost, die
sie obendrein noch gegen die Mückenschwärmezu verteidigen
haben. Nachtleben kennt Dnrazzo nicht, nicht einmal einen
Kinematographen . Selbst die holde Weiblichkeit fehlt" .

— Wahres Geschichtchen. Auf seiner letzten Nordsee¬
bäderfahrt sah sich der Hapagdampfer „Prinzessin Heinrich"
vor Sylt zu kurzein Aufenthalt genötigt, da eine Barre
ihm bei Niedrigwasser den Weg verlegte. Sogleich wurden
die Offiziere von den Passagieren bestürmt : „Weshalb
landen wir nicht? Ist etwas passiert?" „Gar nichts", ent-
gegnete einer der Schiffsangestellten mit stoischer Ruhe
mw auf das unausgesetzt ans dem Speigatt strömende Kes¬
se twasser deutend, fügte er hinzu : „In anderthalb Stunden
werden wir soviel Wasser in die See gepumpt haben, daß
die Sandbank , die rrns jetzt am Landen hindert , völlig bedeckt
jeni ivird . tziach anderthalb Stnitden trat Hochwasser ein.
„Pct habeir <se aber wirklich schneidig jemacht", meinte
einer der Fahrgäste voller Bewimdernng für die modernen
nantiichen Hilfsmittel.

- - Das Volksküchenschiff. Der Stadt Bordeaux hat
em Phrlantrop jungst eine beträchtliche Summe zur Er¬
bauung eines Volksküchenschiffes hinterlassen, auf dem je¬
den Abend an eine bestimmte Anzahl Armer Suppe ans-
geteilt iverden sollte und wo auch sonst zu billigen Preisen

.Oberurseler Bürqerfreund " ._
ein gutes üiid reichliches Mahl eingenommen werden
könnte. Die L>tadt Bordeaux hat das Vermächtnis ange¬
nommen , und das Volksküchenschiff sieht in diesen Tagen
seiner Eröffnung entgegen. Ein breiter Steg verbindet das
etwa 60 Meter lange und 5 Meter breite Schiff mit dem
Kai . Auf dem Schiffe erhebt sich ein hübsches Haus von
zwei Stock Höhe, das die Schiffsräume noch vervollständigt.
Außer den Speise- und Küchenräumen gibt es Lesezimmer,
ein Zimmer für den Arzt, Wartezimmer , Waschräume und
ähnliches mehr . Das Schiff ist mit elektrischem Lichte ver¬
sehen und wird durch eine zentrale Heizung im Winter er¬
wärmt . Die Baukosten beliefen sich insgesamt auf 3J 0 000Mark.

Donnerstag . 23. Juli 1914.

I I
^sus vielseitigen Wunsch haben wir den

fesselnden Roman aus dem Taunus

„Die SNe»der Väter-
m separat Druck hergestellt und ist der¬
selbe für 25 Psg . in unserer Geschäftsstelle
zu haben .. Bestellungen nehmen auch unsere
Zcitungsträger entgegen.

Der Verlag.

I -

Geschäftliches.
Ihr Element.

„Jiiui, Kinder, merkt auf und nennt mir einmal
Die Elemente, 's sind vier cm der Zahl!"

Sv fragt der Herr Lehrer; Klein-Elschen grad'
Die Psisfigste, hat schon die Antwort parat:
„Das Wasser, das Feuer, die Luft . . . Persil!"
Da lacht der Herr Lehrer verwundert: „Soviel
ich weiß, ist die Erde das vierte im Bund".
Doch Elschen gar nicht verlegen tut kund:
^Jlls Mama vor kurzem die Waschfrau bekam,
-vre neue, die sie auf Empfehlung hin nahni,

frug die Syrern erst, ob Persil sei im Haus,
Sonnst könnt' sie nicht kommen, sonst hielt sie 's nicht ans:
„Ich wasch' stets am liebsten, wo das wird verwend't,
Denn „Persil" von Henkel ist mein Element!"

1Sport
Oberurseler

- u. Oereins-Zeitung

G 450 jähriges Jubiliium
des

Schützenverein Oberursel

Bottetdienft . Orb ««»t,
der kattz. Gemeinde Oberurfrl.

Freitag , 24. Juli . l/27 Uhr best. Amt für f Constantiu
Leser und Kinder . 7 Uhr best. hl. Messe für f Bar¬
bara Schönfeld.

Samstag , 25. Juli . 7,7 Uhr best. Amt für Eberh . und
Anna Famin . 7 Uhr best. hl. Blesse für Cath . und
Eva Schmidt.

Donnerstag, 23. Juli abends 6 Uhr im Schützenbvf Sitzung
des Ehrcn-Gaben-Ausschusses.

Donnerstag Abend9 Uhr Hanptausschnßsitzunq in der Turn¬halle.
Prcsseausschuß. Nächsten Alontag Abend, Sitzung im „Küh¬len Grund".
Dienstag, den 28. Juli abends 9 Uhr Sitzung des Znqans

schusses im „Frankfurter Hof".
Freitag, den 31. Juli Turnhalle Fest- und Pergiiüqiiims-Ausschuß. '' *

Turnerisches.
Turnverein.

Der Turnverein wird zuni Wettkampfe ans dem Feldberqfeste
am kommenden Sonntag 7 Mann stellen. Die gesammte Zahl der
Teilnehmer am Weltnrnen wird die bisher ans keinem Bergfeste
erreichte Zahl 1100 übersteigen. Bei den Angemeldete» finden sich
Turner von Berlin, Kiel, Bremen, Stuttgart , Leipzig, woraus
hervorgeht, welche Bedeutung diesem ältesten der Deutschen Berg¬
feste weit über die Grenzen unserer engen Heimat hinaus bei-
gcmessen wird.

Wer möchte da nicht mal wenigstens zusehen und Zeuge sein
von den hohen Leistlingen die in langer zäher Uebnng hcransge-
bildet werden, um zu sehen wie das deutsche Turnen den Körper
stählt und wie jeder Einzelne Wettkämpfer sich bemüht seinen Kör¬
per zu meistern, den Geist und Willen unterznordnen. Wir rechnen
aus recht rege Anteilnahme unserer Mitglieder. Hinmarsch belie¬
big i» Gruppen, Heimkehr gemeinschaftlichdirekt nach der Sie-
gerverkündnng.

Alle übrigen Mitglieder die nicht zum Feldbergfcste gehen
mögen sich recht zahlreich an dem Gartenfeste des Gesangverein'
Liederkranz, das in unserem Bcreinshause stattfindet, beteiligen.

: .r*!* ! 1 4 * _ ; ' :
Dereins- Kcilender.

Unter dieser Rubrik werden drei Zeilen gratis  aukaenom.
men, jede weitere Zeile wird mit 10 P s g. berechnet

Freiw. Feuerwehr. Alontag abend7'/- llhr Uebuno Änma'Arbeitsrock. " 0
Turnabteilung des kath. Gesellen- und Jünglinqsvereins.

Dienstag und Donnerstag abends L-9 Uhr Turnstunde ->»ht-
reiches Erscheinen erwünscht. ’ **

Tl‘ »>>-

Oberstedten.
Gesangverein„Harmonia". Samstag abend Singstunde.
Turnverein. Freitag abend Turnstunde.

Verantwortlicher Redakteur Heinrich « erlebach.
Druck und Verlag von Heinrich Berlebach in Oberursel

Ein Oetker -Pudding
aus Tr . OetkerTs Puddingpulver zu 10 Pfg . (3 Stück 25 Pfg .) ist eine
ganz vorzügliche Speise , die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich auf
den Tisch gebracht werden kann . Genaue Anweisung steht auf jedem Päckchen.

Schutzmarke: „Oetker's Hellkopf."
^ Wandel -Pudding schmeckt eine Fruchtsance oder frische gekochte oder eingemachte Früchte am besten. Zu Schokolade - u ^ ruckt-Duv ^i»»

man eine Ban . lle-Sauce aus Dr . Oe.kers Saucenpulver . Vanille-Geschmack zu 10  Pfg . ' gibt

Nahrhaft,
wohlschmeckend.

Billig,
leicht herzustellen.

lüer schon jetzt
den Bezug des „Oberurseler
Bürgerfreund“ für den Monat
August anmeldet, erhält ihn
bis 1. August kostenlos.

Podien mit(ks
ist ein Vorteil für die spad
Hausfrau aller Stände .Gasko
u. -Herde verkauft auch gegen 2
Zahlung und gibt sie gegen ger
monatliche Miete ab die .

ame,
chcr
reih
inge

Hessen-Nasssuische Gas-Akiiengl
Geschäftsstelle Oberursel . Unterehai

jfeEfiöoft
nstr . 1. <2X33

I1UIHH / ■n
Mr Uri „ 7 t

Lin» alleNuuiuuretnt ^ i. }. . ...
amsdiläge , wie Blüfdic .j , y;
usw . durch Mgllditn Cebroa -.h J. -..

Steckenpferd-
TeerschwefehSeife

»on Bergmann L Co., Rädchen)
Stück 50 Pf., zu haben bei:

Wilhelm Hohler;Gustav Kaben
Eberh. Ruppel ; Ladisl . Oswald;
in OBERSTEDTEN: K. Bubser.

ULMs -BrrM
3X4 Meter zu verkaufen.

Näheres durch 2796
Karl Gottschalk
Auktionator u. Taxator

Fräulein
empfiehlt sich im Ausbessern
und . Neuanfertigen von
Kleidern in und außer dem
Hause . 2643

Näh . Feldbergstr . 21 n.

ötchelSme«inid 8
öMklliri-e«

abzugeben . Altköuigstr. 14

3*4 Zimmhinis
mit großem Garten , bei 6 -7
Mille Anzahlung zu ver¬
kaufen . Interessenten wollen
ihre Adresse unt . I . W . 2536
im Verlag abgeben.

Hasenkasten
auch für Bienen geeignet zu
verkaufen. 2831

Näheres in der Expedition.

Ihre Schuh®
schreien nach

Erddl
Schuhpflege
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Couristen-Anzüge
„Obcrurselcr Bürgerfteund".

aus bewährten praktischen Stoffen : : : : ; :
Wetterfeste Capes , Bozener Mäntel
Joppen für Sport und Haus in Loden, Lüster, Leinen

Sport -Hemden , Stutzen , Lodenhüte
- Rucksäcke , Stöcke , Schirme -

TT?odernste herren -flnzüge

Oberhemden
farbig und weiß

ßüte

Knaben -Anzüge : Jünglings -Anzüge
in jeder Preislage und großer Auswahl

: : : : Solide und elegante Ausführung : :
Anfertigung nach Mass unter Garantie für tadellesen Sitz

in eigener Werkstatt
Reparaturen  werden prompt und billig  ausgeführt.

Kragen
in allen Formen

TTlützen

Weiche Robespierre Serviteurs
mit Reservekragen offen über den
Rockkragen zu tragen Stck . 90 ^

Ein Posten Stroh hüte :b:eshX er==
Hprrpfl HfiCPtl 'n denkbar grösster Auswahl
iicai  cu von  2 .75 bis is .— Mk. an

Berufsbekleidung für alle Gewerbe billigst
Uebernahme ganzer Vereinslieferungen

Conkurronzlos im Preise die Ausführung

Dehnert & Christmann
Frankfurta. M. i. V.: Bruno Brauer Oberursela. T.

Hronprinzenstr. lelet. Amt Hansa 799 Vorstadt 13.

^^ att  Stefanien^ Konsumvereins tür Frankfurta. M4 tlmge gend 6°0 Rab^ ^ f

2565

sm

Zur Frntp erapfehle Sensen' Siche,n*Sensenwürfe,
u  Reffe .Wetzsteine,Schlepprechen,Frucht-

— — gabeln, Dengelhämmeru. Ambosse usw. — —
Ferner : Kartoffelhacken, Giesskannen, Blumenspritzen, sowie
sämtliche landwirtschaftl. Artikel u. Gartengeräte in den be¬

kannten guten Qualitäten.

Zur Einmachzeit
empfehle

Rex-Einkochapparate u. Gläser t-
,.Rhenus“ Conservengläser. Einmach- u. Geleegläser.
Fruchtpressen ?um Pr8,*an  " n JohannT^* | J
Fruchtpresse wird verliehen.
= Sämtliche Haus- u. Küchengeräte=
Eisschränke :: Fliegenschränke

Jean Hieronymi , Eisenhandlung,

CahnenY erleih-
Anstalt

K. Gottschalk Austraße5
empfiehlt zum Schützenfeste Banner u. Fahnen mit

und ohne Stangen zum Dekorieren.
Zu verleihen von 30 Pfg. an pro Tag.

Grosse Auswahl in neuen Fahnen. Beslellnnnfin frütmitin Pi-hPiPn

Wer ZnWM'-UMf „MM «.
Frankfurt a. SN.
Erstes und einziges

3iisAeii>e-

nach diesem Pariser
Sriginal -Sqftem in

Frankfurt a. 21t.
Praktische u . ihcorctischc

Borbcrertung für die
Mcisterkurse

—Erfolg garantiert.—

Olcue Mainzerstr. 88
Bon der Sdsneider-
Zwangs -Jnnunq für
ihre Iuschneidekurfe als
Lehrerin berufen
Kurse für Schneide¬
rinnen u. Private.
Beginn jeden Montag

Auskunft erteilt:
Frl . Poenitz, Obernr.
sei, Untere-Hainstr. 19.

Zll vermieten

W ? Zimmer
an anständigen Arbeiter zu
vermieten. (2860

Freiligrathttr . 9 var.
Möblierte heizbare
Mansarde

an einfaches Fräulein oder
Frau zu vermieten.

Näh, im Verlag.
2 «»dl. Um«

mit Bett zu vermieten.
2767 ] Borstadt 14 1.

Saubere

Schlafstelle
zu vermieten.
2844) Oberehainstr . 3

PnrlmeMm
mit separatem Eingang,
elekt. Licht ev. auch

2 Zimmer
zu vermieten.
2444) Näheres im Verlag.

2-Zimmer-Mhminz
sofort zu vermieten. 2851

Schöne
Z-Umew«hmii>g

mit Mamarde im 1. Stock,
per 1. September zu vermieten.
Untere Hainstraße. 2774

Näheres Eppfteinerstr . 4.
Rommersheim.

Freundliche
2- °d,.4;)itnmeri!)0[)nut!(]
zu vermieten

| 8253) Obergasse 53.

Zu mieten gesucht |
In Vberursel

Me EWmilien-HW
für 1. Oktober zu mieten

Offert, unt. „N. N. 2820"
1 an den Verlag.

| | Stellen-Angebote

SWeriseftziil,
Die Leute, welche sich zu

dem Festzuge gemeldet haben,
wollen am nächsten Dienstag
Abend ab >/,9 Uhr im

„Frankfurter Hof"
ihre Kostüme in Empfang
nehmen. Es werden zum
Tragen der Schilder eine
größere Anzahl Knaben ge¬
sucht und wollen sich solche
bei Herrn (2875
Hieronymi , Vorstadt8

melden.

Arbeiter
im Alter von 18—22 Jahren
gesucht. (2879

Zimmcrsmühlenweg 21.
Gesucht tüchtiger

Expedient
an exaktes Arbeiten gewöhnt.
Off. m. Ang. d. bish. Tätig¬
keit, d. Gehaltsanipr.u.Zeug-
nisabschr. u. Nr. 2880.

Verkäufer
für Festschrift und Post¬
karten gesucht. (2863
Zu melden bei: N . Bnrkard

Buchhandlung.

Stellen-Suchende

Jurtues Mädcyen
sucht Monatsstelle(.Morgens
2817) Näh. in d. Exped.

Äetteres zuverlässiges

Mädchen §
sucht Stelle in klein, ruhigen
Haushalt . Näh. in d. Exped.

I Verschiedenes |

3500 Mark
als II. Hypothek gegen Sicher¬
heit gesucht . (2877

Näheres im Verlag.

Fleckten
wMtm*. » . trockene Schuppen-
Rechte , Bartflechte , skropfc.

Ekzema , Hautaus »chliif«offene Füße
Belnachiden .Aderbelna .bAee
Finder , alte Wunden »tnd eck

»ehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich tat
Heilung hoffte,versuche noch
die bewährte u . Irztl . em *&Rino - Salbe
Frei von schldl . BeetendieU,

Dos * Mk . 1,15 u . 2 25
M »n seht * suf den Nemans

Rlno  und Firm«
Htt .Schu»srt4 Ĉ WslnUkls-Bmea
Wichs , Öl, »en. Terp . je 25, Teer s

Seile., Bore, je l, FJg. 20 PteaT
Zn hake* I* dMm ApeOwta*. 0

Fest 1914s
Offizielle Schützenhüte und
Spielhahnfedern sind zu
haben bei

W . Hausen
2763) Vorstadt 2.

Donnerstag, 23. Juli 1914.

Siemensgläser
reinweiße Konservengläsermit Glasdeckel und Gummiabdich¬
tung. (Paffend besonders auch für Rex-Apparate .) Einzel»
teile von Rex -Gläsern sind auf meinen „<£“ Gläsern verwendbar

Homm , Ackergasse 7.2866

Tip Top-Tee
der Firma

Hch. Wilh. Schmidt
(Tee-Schmidt)

Frankfurt am Main

Moselweine
(Winzerweine)

en gros en detail

:empfiehlt die:

Apotheke zu Oberursel
— — . . ~ Telephon 97. — _ —

Herren-Hemden
streng solide Qualitäten.

Eigenes Fabrikat.
Weiß mit Piqu6-Einsätzen

ä Mk. 5.25, 6.—, 6.75
Ia farbig Perca mit Falten-Einsatz

ä Mk. 5.50, 6.50

Anfertigung nach Maaß
Garantie für tadellosen Sitz. 1345

Lein . Kragen u. Manschetten.

Heinrich Ewald
Frankfurt a . M. 4. Bleidenstr. 4.

Scblüterbrot
vielfach patentiert, eines der vollkommensten

WksnahrungMltel der Hegesroart
enthält , wie kein anderes leicht verdaulich,
sämtliche Nährstoffe , Nährsalze , Stärke,
und Eiweitzstoffe des Getreidekorns,

unerreicht
blut -, muskel -, Knochen-, gehirn - und
nerven -bildend . Sehr bekömmlich.

unerreicht
und dauernd im Wohlgeschmack , ärztlich em»
pfohlcn und dabei preiswert.

Zu haben bei

Karl Schuckart, Oberursel
Eppsteinerstr. il Brod- u.Feinbäckerei Telef. 130

Mernafnne
von Versteigerungen

von
Möbeln

und sonst. Gegenständen
re. empfiehlt sich

C. Gottschalk,
Auktionator u. Taxator

1155s Austratze 5.
Ia. Referenzen von ersten Fa¬
milien stehen Interessenten zur,
gefl. Einsicht.
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Praktische Vorbereitung
und Fortbildung von

Herren und Damen jeden
Alters für den kaufmänni¬

schen Beruf.

Unterricht an jedermann

in Tages - u. Abendkursen

Buchführung.
Rechnen , Korrespondenz,
Wechsel - Scheck - u. Bank¬

verkehr , Schönschneil-
schreiben . Stenogr ; phie,

Maschinenschreiben,
Deutsch , Englisch , Franzos.

Auskunft und Prospekte
kostenlos.

Pensionsnachvveis.
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